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geZahlreiche Autoren aus den verschiedenen 

Bildungseinrichtungen im Dachdeckerhand-
werk haben an dieser 3. Aufl age mitgewirkt:

Hans Dürr (Hrsg.)
Martin Amann
Christoph Aufderbeck
Hans Peter Eiserloh
Christian Geschke
Volker Hollwedel
Joachim Hupe
Jochen Karsch
Josef Kreutzer
Annett Pelikan
Raimund Reuther
Berthold Schauerte
Ralf Schütte
Michael Strauß

Qualifizierter Nachwuchs im Dachdecker-
handwerk ist aktuell ein wichtiges Thema.

„Die Ausbildung im Dachdeckerhandwerk“ 
ist speziell auf die schulische und betrieb-
liche Ausbildung zugeschnitten. Die Azubis 
erlernen – unterstützt von vielen Praxisbei-
spielen und -aufgaben – das Grundwissen 
nach den relevanten 17 Lernfeldern für die 
drei Ausbildungsjahre. Mit zahlreichen Ab-
bildungen und Tipps verschaffen sich Azubis 
eine schnelle Orientierung zum Berufsstart. 
Eine Textspalte mit zusätzlichen Begriffsdefi-
nitionen, Details und Hinweisen auf weiter-
führende Links oder Literatur erleichtert das 
selbstständige Lernen.

Die 3. Neuauflage berücksichtigt die neu 
strukturierten Lernfelder nach aktuellem 
Rahmenlehrplan 2016 sowie Änderungen 
im Regelwerk, hier insbesondere in den Be-
reichen Flachdach und Metall. Somit liefert 
das Buch die benötigten Fachinformationen 
für die betriebliche Ausbildung und dient als 
praktische Arbeitshilfe für den schulischen 
Einsatz.

Ausbildung

Die Ausbildung 
im Dachdecker-
handwerk
3. Aufl age

Hans Dürr (Hrsg.)

Die optimale Vorbereitung 
für die Gesellenprüfung mit 
über 500 Prüfungs fragen aus 
den Bereichen Fachkunde, 
Wirtschafts- und Sozialkunde 
und Allgemeinwissen.



So einfach war die Prüfungs-
vorbereitung noch nie!

Die theoretische Prüfung steht vor der Tür und 
du hast noch keine Idee, wann und wie du dafür 
lernen sollst? 

Sich unterwegs ein bisschen Wissen anzueignen, 
kann da nicht schaden. Wann immer du ein biss-
chen „Leerlauf“ hast, kannst du jetzt ganz leicht 
für deine Prüfungen trainieren. 

Lade dir einfach diese Apps auf dein Smartphone 
und teste dich selbst! Nach dem Download sind 
die Apps auch offl ine und damit überall nutzbar. 

Exklusiv-Sponsor:

Dach Dich fit!
Mit dem Dach Training von DDH

KlempnerFit
Das Training für Azubis im 
Klempner- & Spenglerhandwerk

HolzTraining
Spielerisch Lernen und Wissen vertiefen.
Jetzt in den Stores mit den ersten 150 Fragen 
gratis erhältlich

Alle Apps mit 

mindestens 

100 Fragen gratis!

Drei starke Apps, um smart zu punkten!

Weitere Ausbildungshilfen unter 
www.baufachmedien.de/
dachhandwerk-technik/ausbildung.html
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Vorwort

Die Dach-, Wand- und Abdichtungstechnik hat vor allem die Aufgabe, Ge-
bäude vor Witterungseinflüssen und Energieverlusten zu schützen. Das Re-
gelwerk des Deutschen Dachdeckerhandwerks, bestehend aus der Grundre-
gel, den einzelnen Fachregeln sowie weiteren Regelwerksteilen, garantiert 
hier eine technisch einwandfreie Ausführung. Somit ist es selbstverständlich, 
dass das vorliegende Lehrbuch für die Berufsausbildung zur Dachdeckerin/
zum Dachdecker dieses umfangreiche Regelwerk berücksichtigt. Darüber 
hinaus sind Hinweise zur Eignung  der Werkstoffe, zu Vorleistungen der an-
deren am Bau Beteiligten sowie in Ergänzung auch Herstellervorschriften 
eingeflossen.

Inhaltlich orientiert sich „Die Ausbildung im Dachdeckerhandwerk“ an 
den Lernfeldern des bundesweiten Rahmenlehrplans für die Dachdecker-
ausbildung und eignet sich aufgrund der didaktisch sorgfältig aufbereiteten 
Lehrinhalte hervorragend für den Einsatz im Unterricht. 

Mit der 3. Auflage wurde das „Ausbildungsbuch“ an den aktuellen Rahmen
lehrplan 2016 angepasst. Sämtlichen 17 Lernfeldern gehen konkrete Projekt-
aufgaben auf der Grundlage von Kundenaufträgen voran, denen anschaulich 
dargestellte Detailinformationen zum jeweiligen Lernfeld folgen. Wichtige 
Lerninhalte, die zur Lösung der Projektaufgaben beitragen, sind mit einer 
kleinen „Glühbirne“ versehen.

Das Buch kann sowohl direkt im schulischen Lernprozess als auch zur an-
schließenden Nachbereitung des Unterrichts sowie  zum Selbststudium ein-
gesetzt werden. Am Seitenrand befindet sich jeweils  eine Spalte mit themen-
bezogenen Zusatzinformationen wie z. B. Inter netadressen, Regelwerks- oder 
auch Normenverweisen. Außerdem sind hier auch Querverweise und Erläu-
terungen von Begrifflichkeiten zu finden. 

Hinweise zum „Arbeits und Gesundheitsschutz“ sind in den einzelnen Lern
feldern aufgenommen worden. Übergreifende Lerninhalte zur Bauphysik 
und zum Brandschutz sind in einem gesonderten Kapitel im Anhang I 
 zusammengefasst.

Alle Autorinnen und Autoren sind mit der Berufsausbildung im Dachde-
ckerhandwerk eng verbunden, sei es im Unterrichtsprozess an den Schulen, 
in der praktischen Unterweisung an den überbetrieblichen Ausbildungsstät-
ten oder aber in den Prüfungsausschüssen für die Meisterausbildung. Sie alle 
arbeiten in unterschiedlichen Bundesländern mit dem gemeinsamen Ziel, 
den Nachwuchs im Dachdeckerhandwerk bestmöglich auszubilden und für 
den Beruf der Dachdeckerin/des Dachdeckers zu begeistern. 

Eslohe, im April 2017 Für die Autoren:
 Dr. Hans Dürr
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 « Mehr zur Baustellen-
vorbereitung und -ein-
richtung  in Kapitel 1.4

 « Weitere Informa tionen 
siehe www.dachdecker.de 
und www.dach.de

 n Begriffe
Ein Bauzeitenplan bein-
haltet die Planung für die 
voraussichtliche Bauzeit.

Lernfeld 1: Einrichten einer Baustelle
Hans Dürr

Projektaufgabe: 

Baustelleneinrichtung der 
 St.-Hubertus-Kapelle an der B 55

Direkt an der Bundesstraße B 55 
steht die St.-Hubertus-Kapelle, 
deren  Dach dringend erneuert wer-
den muss. Nach der Ausschreibung 
des Projektes „Dachsanierung der 
St.-Hubertus-Kapelle“ haben sich 
mehrere Dachdeckerfirmen um 
diesen Auftrag beworben. Ihr im 
Ort bekannter Ausbildungsbetrieb 
hatte ein günstiges Angebot abgege-
ben, sodass er letztlich den Zuschlag 
erhalten hat. 

Bevor mit der Dachsanierung be-
gonnen werden kann, müssen die 
Einrichtung und Sicherung der Bau-
stelle geplant werden. Ihr Ausbilder 
beauftragt Sie, ihm Vorschläge für 
die Baustelleneinrichtung zu unter-
breiten. Hierzu erklärt er Ihnen, 
welche Dacharbeiten direkt an der 
B 55 auszuführen sind: 

 O Dacheindeckung mit Holzscha-
lung entfernen,

 O Dachstuhl prüfen und bei Bedarf 
ausbessern,

 O Eindecken des Daches mit Schiefer.

Ein offensichtliches Problem bei der 
Einrichtung dieser Baustelle stellt 
die stark befahrene Bundesstraße 
dar. Hierauf ist besonders Rücksicht 
zu nehmen (Abb. 1.1).

Arbeitsaufträge: 
1. Beschreiben Sie die Gegeben-

heiten auf dem Baustellenfoto 
(Abb. 1.1). Welche Besonder-
heiten sind bei der Einrichtung 
der Baustelle zu beachten? 

 2. Erläutern Sie die Planungs-
grundlagen für die Ausführung 
eines Bauvorhabens.

 3. Führen Sie verschiedene 
 Vorschriften an, die bei der 
Umsetzung der Sanierung zu 
berücksichtigen sind.

 4. Erstellen Sie eine Planung für 
die voraussichtliche gesamte 
Bauzeit (Bauzeitenplan).

 5. Wie kann die Baustelle sinnvoll 
eingerichtet werden?

 6. Sammeln Sie Vorschläge für 
eine ausreichende Sicherung 
der Verkehrswege.

 7. Stellen Sie für die anfallenden 
Arbeiten eine persönliche 
Schutzausrüstung zusammen.

 8. Planen Sie Ihr Vorgehen bei 
einem Arbeitsunfall, den Sie als 
Erster beobachtet haben.

 9. Führen Sie Aspekte an, die beim 
umweltgerechten Bauen und bei 
der umweltgerechten Abfallent-
sorgung zu beachten sind.

 10. Was ist beim Umgang mit Lei-
tern zu beachten?

Abb. 1.1: Lage der Kapelle an einer stark befahrenen Bundesstraße 

IOSAndroid

Deine App für
die Prüfung
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1.1 Bauberufe

Der Mensch ist als soziales Wesen in den meis-
ten Lebenslagen auf seine Mitmenschen ange-
wiesen. Wenn ein Haus gebaut wird, sind sehr 
viele spezielle Fertigkeiten und Kenntnisse not-
wendig. Ein Handwerker muss sich auf den an-
deren verlassen können, oft sind Abstimmungen 
erforderlich.

Dachdeckungsarbeiten bauen u. a. auf verlässli
chen Vorarbeiten von Zimmerern und Maurern auf.

In den Ausbildungsordnungen wird daher ne-
ben der Fachkompetenz besonderer Wert auf 
die Sozialkompetenz gelegt. Auf der Baustelle 
arbeiten viele Fachkräfte an einer gemeinsamen 
Aufgabe. Ihr Ziel, z. B. die Fertigstellung eines 
Hauses, können alle Beteiligten nur erreichen, 
wenn sie Verständnis für die Arbeit des anderen 
entwickeln, aufeinander Rücksicht nehmen und 
stets das ganze Projekt sehen. Deshalb ist neben 
fachgerechtem Arbeiten auch Sorgfalt und Ge-
wissenhaftigkeit notwendig. Die Qualität der ei-
genen Arbeit kann über Erfolg oder Misserfolg 
des ganzen Bauprojektes entscheiden. 

Jeder Facharbeiter auf dem Bau ist ein Spezialist 
auf seinem Gebiet. Die Berufsbilder wandeln 
sich nicht nur mit dem technischen Fortschritt, 
sondern auch mit den Anforderungen aufgrund 
der modernen Lebensweise. Eine grundlegende 
Ausbildung und der Erwerb von Fachkompe-
tenzen sind wichtig, wenn man auf dem euro-
päischen Arbeitsmarkt bestehen will. 

Fachkompetenzen und Sozialkompetenzen 
 machen uns auf dem Arbeitsmarkt wettbewerbs
fähig.

1.1.1 Berufsfeld Bautechnik

In Deutschland wird im Berufsfeld Bautechnik 
in den meisten Berufen nach der Verordnung 
über die Berufsausbildung in der Bauwirt-
schaft (Stufenausbildung Bau) ausgebildet. Die 
Ausbildung dauert i. d. R. 3 Jahre und ist in 
2 Stufen unterteilt:

 O Die erste Stufe beinhaltet das 1. Ausbildungs-
jahr mit der beruflichen Grundausbildung 

im Berufsfeld Bautechnik und ist für alle 
Auszubildenden der Bautechnikberufe gleich. 
Daran schließen sich weitere 12 Monate be-
ruflicher Fachbildung mit Schwerpunktaus-
bildung an. Der Auszubildende kann die 
erste Stufe bereits nach 2 Lehrjahren mit der 
Prüfung zum Facharbeiter abschließen. Er 
ist dann Tiefbau-, Hochbaufacharbeiter/-in 
oder Ausbaufacharbeiter/-in mit Schwer-
punktausbildung.

 O Die zweite Stufe der Ausbildung dauert ein 
weiteres Jahr. Hier erfolgt die Spezialisierung 
auf die einzelnen Bauberufe, z. B. Maurer, 
Straßenbauer oder Zimmerer. Die Ausbil-
dung kann dann nach dem 3. Lehrjahr mit 
dem Ablegen der Gesellenprüfung beendet 
werden. Im Bauhauptgewerbe wird der Ge-
selle Spezialbaufacharbeiter genannt.

Nach abgeschlossener Ausbildung ist eine Fort-
bildung an einer Fachschule zum Meister oder 
Techniker möglich. Wer Diplomingenieur, Ba-
chelor of Engineering, werden möchte, kann zu-
sätzlich an einer Fachhochschule oder tech-
nischen Universität studieren.

In der Berufsausbildung in der Bauwirtschaft 
kann bereits nach der ersten  Stufe die Prüfung 
zum Facharbeiter erfolgen. Die zweite Stufe 
 endet mit der Gesellenprüfung (Spezialbau-
facharbeiter). Die Fortbildung  an einer Fach-
schule zum Meister bzw. ein Studium an einer 
technischen Universität oder Fachhochschule 
zum Bachelor of Engineering ist möglich.

1.1.2 Ausbildung im Dachdeckerhandwerk

Die Ausbildung zum Dachdecker verläuft nicht 
ganz nach dieser Stufenausbildung Bau. Sie ist 
in der vom Bundesministerium für Wirtschaft 
erlassenen Verordnung über die Ausbildung 
zum Dachdecker geregelt und gilt in der ge-
samten Bundesrepublik Deutschland. 

Vor Beginn der Ausbildung ist ein schriftlicher 
Ausbildungsvertrag abzuschließen, der vom 
Ausbildenden, dem Auszubildenden und – falls 
dieser noch minderjährig ist – von einem gesetz-
lichen Vertreter zu unterschreiben ist. Dieser ist 
anschließend von der Handwerkskammer zu ge-
nehmigen. 
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 n Darum geht es
 O Ausbildungsverord-

nung und Rahmen-
lehrplan Dachdecker.

 O die 3-jährige Ausbil-
dung in dualer Form:
1. im Betrieb =  

praktischer Arbeits-
alltag, 

2. am Berufskolleg = 
Schule, Theorie.

 O Pflichten der 
Ausbilder  und der 
Auszubildenden laut 
Ausbildungsvertrag.

 n Begriffe
 O Fachkompetenz:  

berufstypische Aufga-
ben und Sachverhalte 
bewältigen.

 O Sozialkompetenz:  
persönliche Einstel-
lungen und Fähigkei-
ten, die das soziale 
Miteinander fördern.

 O Stufenausbildung 
Bau:  
1. Stufe (2 Jahre): 
Abschluss  Facharbeiter, 
2. Stufe (3 Jahre): 
Spezial facharbeiter.

 O Berufsbild:  
Bild von einem Beruf, 
das sich jemand im 
Hinblick auf Ausbil-
dung, Tätigkeitsbe-
reiche und Aufstiegs-
möglichkeiten macht.

 O Ausbildender:  
i. d. R. der Betriebsin-
haber, zuständig für 
Ausbildungs vertrag 
bzw. Arbeitsrecht. 

 O Ausbilder:  
zuständig für alle Aus-
bildungsangelegen-
heiten im Betrieb, oft 
angestellter Meister.

 O Auszubildende:  
umgangssprachlich 
Azubis , sind diejeni-
gen, die einen Ausbil-
dungsberuf erlernen. 
Der Begriff Lehrling ist 
veraltet.

 O Ausbildender ist im Kleinbetrieb 
oft gleichzeitig der Betriebsinha-
ber. Er ist für die Ausbildung und 
Erfüllung der Pflichten, die sich 
aus dem Ausbildungsvertrag 
oder Arbeitsrecht ergeben, ver-
antwortlich. In großen Betrieben 
wird eigens ein Ausbilder mit 
diesen Aufgaben betraut bzw. 
eingestellt. Betriebsinhabern 
wird allgemein zuerkannt, als 
Ausbildender persönlich geeignet 
zu sein, um Lehrlinge einstellen 
zu dürfen. Diese persönliche 
 Eignung kann jedoch von der 
 zuständigen Stelle, z. B. der Hand-
werkskammer, aberkannt wer-
den, wenn jemand gegen Gesetze 
oder Vorschriften verstoßen hat. 

 O Ausbilder sind in den Ausbil-
dungsbetrieben zuständig für 
alle Ausbildungsangelegenheiten. 
Der Ausbilder muss seine Fach-
kompetenz z. B. durch den Meis-
terbrief nachgewiesen haben, oft 
ist er angestellter Meister. Wenn 
der Ausbilder selbst nicht ausbil-
det, kann er einen Ausbildungs-
helfer mit Ausbildungsaufgaben 
beauftragen. Ein Ausbildungs-
helfer muss nicht notwendiger-
weise Dachdeckermeister sein. 
Er muss natürlich mit den im 
Berufsbild Dachdecker/Dach-
deckerin geforderten Tätigkeiten 
in diesem Beruf vertraut sein 
und diese vermitteln.

 O Auszubildende, umgangssprach-
lich Azubis, sind diejenigen, die 
sich in einem Ausbildungsberuf 
ausbilden lassen. Während der 
Ausbildung übernehmen Auszu-
bildende besondere Pflichten. 
Sie müssen u. a.: 

 − sich ausbilden lassen und die 
gestellten Aufgaben sorgfältig 
ausführen,

 − den Anweisungen der Perso-
nen, die für die Ausbildung 
zuständig sind, folgen,

 − am Berufsschulunterricht und 
den überbetrieblichen Ausbil-
dungsmaßnahmen teilnehmen,

 − die Betriebsordnung beachten 
und Stillschweigen über Be-
triebs- und Geschäftsgeheim-
nisse wahren,

 − eine Bescheinigung über Aus-
bildungsunfähigkeit vorlegen, 
wenn sie an der Ausbildung 
z. B. wegen Krankheit nicht 
teilnehmen können, 

 − sich ärztlich untersuchen las-
sen und dem Ausbildenden 
darüber eine Bescheinigung 
vorlegen, wenn sie dem Ju-
gendarbeitsschutzgesetz 
(JArbSchG) unterliegen.

Die Berufsausbildung wird mit dem 
erfolgreichen Bestehen der Gesel-
lenprüfung abgeschlossen. In die-
ser soll der Prüfling zeigen, dass er 
zur Ausübung einer qualifizierten 
beruflichen Tätigkeit als Dachde-
cker fähig ist. Das schließt insbe-
sondere selbstständiges Planen, 
Durchführen und Kontrollieren 
ein. Wird die Prüfung nicht bestan-
den, kann sie zweimal wiederholt 
werden. Der Auszubildende kann 
dann vom Ausbildenden verlangen, 
dass das Ausbildungsverhältnis auf-
rechterhalten bleibt, maximal je-
doch 1 Jahr lang. Wie in anderen 
Bauberufen auch, so ist nach be-
standener Berufsabschlussprüfung 
eine Fortbildung zum Meister, 
Techniker oder Ingenieur möglich, 
wenn die dafür erforderlichen Be-
dingungen erfüllt werden.

Die Dachdeckerausbildung ist auf 
3 Jahre ausgelegt. Gesellen können 
sich zum Dachdeckermeister fortbil
den. Danach, vereinzelt auch bereits 
im Verbund mit dem Meisterlehr
gang, ist ein Studium zum Bau
ingenieur (Bachelor of Engineering) 
möglich.
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Die Ausbildung in den 3 Jahren umfasst Grund- 
und Schwerpunktbildungen:

 O Im 1. Ausbildungsjahr wird eine berufsfeld-
breite Grundbildung vermittelt. Der Aus-
zubildende erhält einen allgemeinen Über-
blick über das Geschehen auf der Baustelle. 
Deckungen von Dächern sind hier bereits 
ein Schwerpunktthema. Er lernt auch Arbei-
ten kennen, die nicht zum Alltag im Dach-
deckerberuf gehören, wie z. B. Mauern, Put-
zen oder Betonarbeiten. 

 O Im 2. Ausbildungsjahr wird diese Grundbil-
dung vertieft und erweitert. So erfährt er 
z. B., wie Dach- und Wandflächen mit unter-
schiedlichen Werkstoffen bzw. Materialien 
bekleidet werden.

 O Im 3. Ausbildungsjahr erfolgt überwie-
gend die Spezialisierung zum Dach-, 
 Wand- und Abdichtungstechniker. Alles, 
was für diesen Beruf wichtig ist, wird er-
lernt: Dächer mit verschiedenen Werk-
stoffen eindecken, Wandflächen bekleiden, 
Abdichtungen erstellen usw. Im 3. Aus-
bildungsjahr erfolgt eine profilgebende 

Zum Berufsbild des Dachdeckers gehören folgende Tätigkeits- und Aufgabenbereiche (Aufzählung ohne Rang-
ordnung):

1. Steildachdeckung: Als steil geneigt gelten Dächer mit einer Neigung von 20° oder mehr. Eindeckungen 
erfolgen mit unterschiedlichen Werkstoffen wie z. B. Dachsteinen, Dachziegeln, Schiefer. Hinzu kommen 
 jeweils unterschiedliche Deckungsarten.

2. Dachgauben und Dachhäuschen errichten und eindecken.

3. Wärme-, Schall- und Feuchteschutz im Dachbereich verbessern.

4. Flachdachabdichtung: Ein Flachdach wird nicht mit überdeckten Fugen gedeckt, sondern nahtdicht 
 abgedichtet, z. B. mit Bitumen-Schweißbahnen.

5. Dachbegrünung: Aus Umweltgesichtspunkten werden Dachbegrünungen immer beliebter. Hierbei ist ein 
besonderer Aufbau des Daches erforderlich. 

6. Bauklempnerarbeiten: Zu den Dachdeckerarbeiten gehören auch Klempnerarbeiten, so z. B. das Anbringen 
von Dachrinnen.

7. Arbeiten mit Holz- und Holzwerkstoffen sind oft erforderlich als tragende Unterkonstruktion  für Dach- 
oder Wanddeckung.

8. Reetbedachung: Dächer werden mit Reet (Stroh) eingedeckt. Diese traditionelle Dacheindeckung findet man 
hauptsächlich in Nord- und Ostseeregionen.

9. An- und Abschlüsse bei Dach- und Wandflächen herstellen.

10. Feucht- und Nassraumabdichtungen: Der Dachdecker ist für die Abdichtung des Gebäudes und einzelner 
Räume zuständig. Dazu gehören z. B. Mauerwerksabdichtungen bei einer Bauwerksgründung, Bade- und 
Waschraumraumabdichtungen usw. 

11. Einbauteile in Dach- oder Wandflächen montieren: Der Einbau von z.B. industriell gefertigten Dachflächen-
fenstern, Lichtkuppeln usw. muss regensicher in die entsprechenden Dachflächen regelgerecht vorgenom-
men werden können. Dazu zählen z. B. auch Energiesammler, Energieumsetzer, Bauteile des äußeren Blitz-
schutzes usw. 

12. Außenwandbekleidungen: Gebäudefassaden können verputzt und verklinkert werden. Andere Möglich-
keiten der Außenwandbekleidungen bieten Dachdecker mit Werkstoffen für Dach und Außenwand an, wie 
z. B. Schiefer-, Faserzementplatten-, Ziegel-, Metallbekleidungen usw.

13. Schornsteinkopfarbeiten: Vor allem bei Sanierungsarbeiten übernehmen Dachdecker bei Bedarf Arbeiten 
an Schorn steinen. Dazu zählen neben der Bekleidung der Schornsteine z. B. mit Schiefer auch das Anbringen 
des Schornsteinkranzes (Beton) oder auch kleinere Maurerarbeiten.

14. Baustelleneinrichtung: Zur eigenen Sicherheit muss ein Dachdecker verschiedene Gerüstarten kennen und 
diese fachgerecht einsetzen und aufbauen können. Weiterhin ist eine Gefährdung bei Bau- und auch Abriss-
arbeiten bestmöglich durch geeignete Sicherungsmaßnahmen auszuschließen.
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 n Darum geht es
 O Der Betriebsrat hat ein 

Mitspracherecht, z. B. 
bei Einstellungen, Ent-
lassungen, Festlegung 
von Betriebsferien. 

 O Die Jugend- und Aus-
zubildendenvertre-
tung (JAV) wird gere-
gelt durch das 
Betriebsverfassungs-
gesetz (BetrVG). 

 O Unternehmens-
formen für Hand-
werksbetriebe: Einzel-
unternehmer, GmbH, 
KG.

Schwerpunktbildung. Auszubil-
dende  wählen zwischen:

 − Dachdeckungstechnik,
 − Abdichtungstechnik,
 − Außenwandbekleidungs-

technik,
 − Energietechnik an Dach- und 

Wand,
 − Reetdachdachtechnik.

1.1.3 Arbeitnehmer- und Arbeit-
gebervertretungen

In den Betrieben haben die Arbeit-
nehmer das Recht, ihre Interessen 
wahrzunehmen und diese zu or-
ganisieren. Betriebsräte können 
in Betrieben mit mindestens 5 voll-
jährigen Arbeitnehmern gewählt 
werden (Tab. 1.1). Bei kleinen Be-
trieben besteht der Betriebsrat aus 
nur einer Person, dem Betriebs-
obmann. 

Die Jugend- und Auszubildenden-
vertretung achtet darauf, dass die 
Gesetze und Verordnungen zum 
Schutze der Jugendlichen und Aus-
zubildenden in der Arbeitswelt, wie 
z. B. das Jugendarbeitsschutzgesetz, 
eingehalten werden. Sie gilt für ju-
gendliche Arbeitnehmer (bis zur 
Vollendung des 18. Lebensjahres) 

und für Auszubildende bis zur Voll-
endung des 25. Lebensjahres.

Die Jugend- und Auszubildenden-
vertretung soll darauf achten, dass 
Gesetze und Verordnungen zum 
Schutz der Jugendlichen und Aus
zubildenden in Betrieben eingehal
ten werden.

Der Deutsche Gewerkschaftsbund 
(DGB) ist der Dachverband für 8 
nach Wirtschaftsbereichen zusam-
mengefasste Einzelgewerkschaften. 
Er versteht sich als Sprachrohr der 
Arbeitnehmer und vertritt deren 
Interessen.

Zu den Hauptaufgaben der Gewerk-
schaften gehört das Aushandeln 

Abb. 1.2: Beispiele für Tätigkeits- und Aufgabenbereiche des Dachdeckerberufes
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 1 Rauchabzugsanlagen
 2 Dach�ächenfenster
 3 Gaubenbau
 4 Innenausbau
 5 Blitzschutz
 6 Dachentwässerung
 7 Solaranlagen
 8 Schall- und Wärmeschutz
 9 Überdachungen
 10 Nutzbeläge (Terrasse/
  Balkon)
 11 Schwimmbadabdichtung
 12 Bauwerksabdichtung
 13 Dachbegrünung
 14 Außenwandbekleidung
 15 Sicherheitsvorrichtungen
 16 Tiefgaragenabdichtung

Tabelle 1.1: Größe des Betriebsrats

Arbeit-
nehmer

Mitglieder des 
Betriebsrats 

0–4 
5–20

21–50
51–150
…

kein Betriebsrat
1 Betriebsobmann
3 Betriebsräte
5 Betriebsräte
…
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von Tarifverträgen mit dem Tarifpartner Zent-
ralverband des Deutschen Dachdeckerhand-
werks (ZVDH), der Interessenvertretung der 
Arbeitgeber im Dachdeckerhandwerk (Tab. 1.2). 
Selbstständige Dachdeckermeister auf Kreis- bzw. 
Stadtebene können sich Innungen  anschließen 
und diese zu Landesinnungsverbänden. Der 
ZVDH ist die Dachdeckermeisterorganisation 
auf Bundesebene.

Tabelle 1.2: Tarifpartner

Arbeitnehmer Arbeitgeber

IG BAU ZVDH 

Bei der Aushandlung der Tarifverträge gilt der 
Grundsatz der Tarifautonomie, d. h., der Staat 
mischt sich in die Tarifverhandlungen nicht ein, 
sondern die Tarifpartner handeln Tarifverträge 
selbstständig aus. Neben der Entlohnung wer-
den in den Tarifverträgen auch die Arbeitsbe-
dingungen festgelegt, so z. B. die Dauer des 
 Urlaubs, die Mehrarbeitsvergütung oder die 
 Gefahrenzulage.

Die Industriegewerkschaft Bauen, Agrar und 
Umwelt (IG BAU) handelt mit dem Zentralver-
band des Deutschen Dachdeckerhandwerks 
die Tarifverträge aus. Der Staat wirkt dabei im 
Rahmen der Tarif autonomie nicht mit.

1.2 Bauwirtschaft

Die Bauwirtschaft wird unterteilt in Bauge werbe 
mit Handwerksbetrieben und die Bau industrie. 

Ein industrielles Unternehmen produziert meist 
Güter in großen Mengen. Der Handwerksbe-
trieb stellt hingegen meist individuelle Güter 
und Einzelstücke her, verarbeitet industrielle 
Güter oder baut diese zusammen. Handwerk 
und Industrie sind nicht immer zu trennen, ei-
nige Baubetriebe sind als Handwerksbetrieb bei 
der Handwerkskammer und gleichzeitig als In-
dustriebetrieb bei der Industrie- und Handels-
kammer registriert.

Gewerbliche Tätigkeiten, die ein Produkt nach 
individuellem Kundenwunsch  herstellen oder 
eine individuelle Dienstleistung erbringen , wer
den allgemein als Handwerk bezeichnet.

1.2.1 Bauhandwerk 

Im Bauhandwerk werden Häuser hergestellt 
bzw. Dienstleistungen zum Erhalt bereits beste-
hender Häuser erbracht. Bauhandwerksbetriebe 
werden oft als spezialisierte Kleinbetriebe mit 
wenigen Mitarbeitern geführt. Sie werden übli-
cherweise in folgenden Unternehmensformen 
geführt:

 O Einzelunternehmer: Ein selbstständiger 
Meister ist alleiniger Eigentümer des Hand-
werksbetriebes, den er auch alleine leitet. 
Er haftet bei Verlust mit dem Firmen- und 
Privatvermögen. 

 O GmbH (Gesellschaft mit beschränkter 
 Haftung): Wenn der Handwerksmeister die 
Haftung seines Unternehmens auf das Fir-
menkapital beschränken möchte, bietet sich 
die Gründung einer GmbH mit mindes tens 
25.000 € Kapital an. 

 O KG (Kommanditgesellschaft): Diese Rechts-
form bietet sich an, wenn das betriebsnotwen-
dige eigene Kapital der Firma unterschiedlich 
von Gesellschaftern aufgebracht wird, z. B. 
durch Erbschaft. Komplementär nennt man 
denjenigen Gesellschafter, der mit seinem 
Firmen- und Privatvermögen haftet. Dane-
ben gibt es die Kommanditisten, die nur mit 
ihrem Firmenanteil haften.

Die Mehrzahl der Dachdeckerbetriebe sind 
Kleinbetriebe, die in den obigen Rechtsformen 
geführt werden. Sie arbeiten meist in der näheren 
Umgebung des Firmensitzes, mit vereinzelten 
Montagearbeiten in entfernten  Orten. Mittel-
ständische Unternehmen, die mehr als 50 Mit-
arbeiter beschäftigen, sind im Dachdeckerhand-
werk eher selten anzutreffen. Mittelständische 
Bauunternehmen beschäftigen oft Vertreter un-
terschiedlicher Bauberufe. Diese können mehre-
re oder sogar alle Ar beiten auf der Baustelle erle-
digen: Neben Dachdeckern werden auch Maurer, 
Klempner, Stuckateure, Heizungsinstallateure u. a. 
beschäftigt. Einzelne solcher Unternehmen wer-
den in der Rechtsform der AG (Aktiengesell-
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 n Begriffe
 O Industriegewerk-

schaft Bauen Agrar 
und Umwelt (IG BAU): 
zuständig für Arbeit-
nehmer im Bauhand-
werk.

 O Deutscher Gewerk-
schaftsbund (DGB): 
Dachverband für Ein-
zelgewerkschaften.

 O Zentralverband des 
Deutschen Dach-
deckerhandwerkes 
(ZVDH):  
Interessenvertretung 
der Arbeitgeber im 
Dachdeckerhandwerk. 
zvdh@dachdecker.de

 O Tarifautonomie: 
Tarif partner (AN und 
AG) verhandeln  
selbstständig Tarifver-
träge, ohne staatliche 
Beteiligung.

 O Bauwirtschaft: 
Bauhand werk + Bau-
industrie.

 O Bauherr: rechtlich 
und wirtschaftlich 
verantwortlicher Auf-
traggeber bei der 
Durchführung von 
Bauvorhaben.

 O Bauindustrie: indus-
trielle, d. h. maschi-
nelle, Fertigung von 
Baustoffen und Bau-
teilen.

 O Baugesetzbuch 
(BauBG): enthält die 
Gesetze des Baupla-
nungsrechts.

 @ Links und Literatur
www.gesetze-im-inter 
net.de/BetrVG

www.igbau.de

www.dgb.de

www.dachdecker.de

Zentralverband des 
Deutschen Baugewer-
bes: www.baugewerbe 
verband.de

schaft) geführt, wenn der Kapital-
bedarf sehr hoch ist.

1.2.2 Bauindustrie

Viele Handwerksbetriebe stehen 
in Konkurrenz zur industriellen 
Fertigung, z. B. im Bereich des Fer-
tighausbaus. Als Industrie wird der 
Teil der Wirtschaft bezeichnet, der 
meist in Fabriken oder großen An-
lagen Güter herstellt oder verarbei-
tet. Ein besonderes Kennzeichen ist 
der hohe Grad der Mechanisierung 
und Automatisierung, d. h., Arbeit-
nehmer stellen mithilfe von Ma-
schinen in computergesteuerten 
Produktionsprozessen große Men-
gen von Gütern her. Dafür ist ein 
hoher Kapitaleinsatz erforderlich, 
mehr, als einzelne Personen auf-
bringen können. 

In der Industrie werden in automa-
tisierten Produktionsprozessen 
von verhältnismäßig wenigen 
Beschäftigten  große Mengen an 
Gütern mit hohem Kapitaleinsatz 
hergestellt.

Für das Dachdeckerhandwerk wer-
den die zu verarbeitenden Werkstof-
fe meist industriell gefertigt, aber 
handwerklich eingebaut. Oft werden 
industrielle Werkstoffe aus weltwei-
ter Herstellung durch handwerklich 
gefertigte Materialien ergänzt.

1.3 Bauvorhaben

Viele Menschen haben den Wunsch, 
sich ihr Traumhaus bauen zu kön-
nen. Bevor mit dem Bau begonnen 
werden kann, sind jedoch viele Bau-
vorschriften zu berücksichtigen. 
Diese sollen sicherstellen, dass sich 
Art, Nutzung und Größe des Bau-
werks ortsüblich einfügen. Auch die 
Sicherheit und die Gebrauchstaug-
lichkeit müssen gewährleistet sein 
und genehmigt werden. 

1.3.1 Baurechtliche Vorschriften 
und Regeln

Neu-, Modernisierungs- und Er-
weiterungsbaumaßnahmen sind in 
vielen Gesetzen, Verordnungen und 
Vorschriften geregelt. Solche Rege-
lungen gibt es auf europäischer, 
Bundes- und Länderebene sowie 
auf der Ebene der Städte und Ge-
meinden. Wer diese Regelungen 
missachtet, muss mit teilweise er-
heblichen Strafen rechnen, bis hin 
zum Abriss des Bauwerks. Beispiele 
für deutsche Vorschriften sind:

 O das deutsche Baugesetzbuch
(BauGB)
In diesem wichtigsten Gesetz des 
Bauplanungsrechts sind z. B. die 
Möglichkeiten geregelt, welche 
die Städte und Gemeinden zur 
eigenen Gestaltung ihres Orts-
bildes haben.

 O die Landesbauordnung (LBO)
Jedes Bundesland kann eine eige-
ne Landesbauordnung erlassen, 
die Bestandteil des öffentlichen 
Baurechts ist. Sie legt fest, welche 
Anforderungen bei einem Bau-
vorhaben zu berücksichtigen 
sind. So kann z. B. landesweit 
 geregelt werden, wie groß der 
Lichteinfall bei Dachwohnun-
gen sein muss, wie der Wärme-
schutz ausgeführt wird oder 
 welche Art der Heizung vorge-
schrieben ist.

 O örtliche Bauvorschriften
Ein Flächennutzungsplan der 
Stadt- bzw. Gemeindeflächen 
gibt vor, wie die Grundstücke ge-
nutzt werden dürfen. Er legt fest, 
wo z. B. Wohngebiete, landwirt-
schaftlich genutzte Flächen oder 
Waldgebiete sowie Industriege-
biete entstehen sollen. Ein Be-
bauungsplan schreibt für einzel-
ne Wohngebiete vor, wie Bauten 
auszuführen sind, z. B. Farbe, 
Form und Neigung des Daches, 
Geschosszahl. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Auftraggeber
http://de.wikipedia.org/wiki/Auftraggeber
http://de.wikipedia.org/wiki/Bauvorhaben
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 O Umweltschutzvorschriften
Bestimmungen des Immissionsschutz-, 
 Wasserhaushalts-, Abfallbeseitigungs- und 
Naturschutz gesetzes sind für nachhaltigen 
Umweltschutz zu berücksichtigen. 

Wer die verschiedenen Gesetze und Vorschrif
ten auf Bundes, Landes und Stadt bzw. Ge
meindeebene nicht einhält, muss mitunter mit 
hohen Strafen rechnen.

1.3.2 Bautechnische Vorschriften und Regeln 

Bei der Bauausführung sind zusätzlich bautech-
nische Bestimmungen zu beachten. Sie sind in 
verschiedenen Normen, Vereinbarungen und 
Verordnungen enthalten, wie etwa:

 O DIN (Deutsches Institut für Normung): 
Das DIN ist die deutsche Normungsorgani-
sation. Es hat die Aufgabe, die Normung effi-
zient zu organisieren und einheitlich festzu-
schreiben. 

 O EN (Europäisches Komitee für Normung in 
Brüssel): Europäische Normen sind Regeln, 
die von einem der 3 europäischen Komitees 
für Standardisierung festgelegt worden sind. 
Euro päische Normen werden in Deutschland 
häufig als DIN-EN-Norm übernommen.

 O ISO (Internationale Organisation für 
 Normung in Genf): Dabei handelt es sich 
um die internationale Vereinigung von 
 Normungsorganisationen. Sie erarbeitet in-
ternationale Normen. 

 O VOB (Vergabe- und Vertragsordnung für 
Bauleistungen): Dies ist ein in Deutschland 
gültiges, dreiteiliges Werk, das Regelungen 
für die Vergabe von Bauaufträgen durch öf-
fentliche Auftraggeber und über den Inhalt 
von Bauverträgen enthält.

 O UVV (Unfallverhütungsvorschriften): Die 
UVV werden von den Berufsgenossenschaf-
ten aufgestellt. Sie haben die vorrangige Auf-
gabe, Schäden und Unfälle vor allem am 
 Arbeitsplatz zu vermeiden. Aktuelle Merk-
blätter, Verarbeitungshinweise oder Prüf-
zeugnisse und Produktdatenblätter der In-
dustrie, die Bedachungswerkstoffe herstellt, 
sind ebenfalls zu beachten.

Wichtige bautechnische Bestimmungen sind 
DIN, EN, UVV, ISO und die VOB.

Neben Gesetzen, Verordnungen und Normen 
sind die allgemein anerkannten Regeln der 
Technik zu beachten. Diese werden als Stand 
der Technik angesehen. Sie sind nach neuestem 
Erkenntnisstand erstellt worden und haben 
sich in der Praxis bereits bewährt, jedoch sind 
sie noch nicht in den Normen berücksichtigt. 
Dennoch müssen diese im Bauvertrag beachtet 
werden. Handwerker müssen Bauherren auf 
Abweichungen von allgemein anerkannten Re-
geln der Technik aufmerksam machen und auf 
mögliche Folgen hinweisen. 

1.3.3 Planung eines Bauvorhabens

Kunden haben stets eigene Vorstellungen von 
ihrem Traumhaus. In der Praxis wird ein Bau-
herr jedoch kaum dieses Haus komplett planen, 
bauen und dabei alle Bestimmungen und Vor-
schriften beachten können. Er ist auf die Hilfe 
von Bauplanern und Baufirmen angewiesen 
(Tab. 1.3). Diese setzen Kundenwünsche um 
und berücksichtigen bei der Planung die gesetz-
lichen Bestimmungen, die örtlichen Bauvor-
schriften und die allgemein anerkannten Re-
geln der Technik. 

Tabelle 1.3: Beteiligte am Bauvorhaben

Baufirmen Bauherren Bauplaner

 O Hersteller nur eines  Gewerkes, z. B. 
Dachdecker

 O Hersteller mehrerer  Gewerke, z. B. 
Dachdecker und Zimmerer

 O Hersteller schlüsselfertiger Bauwerke

 O Privatpersonen
 O Vereine und Verbände
 O gewerbliche Unternehmen
 O Behörden z. B. des Bundes, der 

Länder,  Gemeinden und Städte

 O Architekten
 O Bauingenieure
 O Fachingenieure

D:\wiki\DIN-Norm
D:\wiki\Normung#Organisationen
D:\wiki\Normung
D:\wiki\Vergaberecht
D:\wiki\%C3%96ffentlicher_Auftraggeber
D:\wiki\%C3%96ffentlicher_Auftraggeber
D:\wiki\Bauvertrag

